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Geleitwort

Die Aufgaben der Deutschen Digitalen Bibliothek sind es, das
kulturelle Erbe im kollektiven Gedächtnis zu halten, den Zu-
gang dazu zu erleichtern und neue Anwendungsmöglichkei-
ten für  die  Inhalte aufzuzeigen,  perspektivisch also alle  Be-
stände und Sammlungen aus Archiven, Bibliotheken, Museen
und anderen Kultur- und Wissenseinrichtungen über ihr On-
lineportal  dauerhaft  zugänglich  zu  machen  und  über  ihre
Plattform zur Nachnutzung bereitzustellen: kostenfrei, werbe-
frei und in attraktiver Form – nicht mehr und nicht weniger. 

Bislang  wird  in  der  Deutschen  Digitalen  Bibliothek  aber
nur ein Teil des deutschen Kulturerbes nachgewiesen. Ein we-
sentlicher Grund dafür sind die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen,  insbesondere  die  Regelungen  zum  geltenden  Urheber-
recht.  Sie  stellen  für  die  Kultureinrichtungen  bei  ihren
Digitalisierungsvorhaben ein beträchtliches Hindernis dar.

Die  gesetzlichen Rahmenbedingungen für  die  Digitalisie-
rung und Zugänglichmachung unseres kulturellen Erbes sind
letztlich Fragen nach dem „Was wollen wir?“ und „Wie wollen
wir  in  Zukunft  leben?“.  Wollen wir  den Zugang zu Wissen
und Information beschränken und ihn allein privaten Initiati-
ven  überlassen?  Oder  wollen  wir  sichergehen,  dass  unsere
Traditionen, unser Wissen und unser kulturelles Erbe auch in
Zukunft für alle Menschen zugänglich bleiben und ihre Inhal-
te genutzt werden können?

Der digitale Wandel berührt uns alle – nicht nur industriel-
le Produktions- und Verwertungsprozesse. Es handelt sich um
einen Prozess, der die gesamte Gesellschaft und damit auch
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unser  kulturelles  Erbe  durchdringt.  Wenn  wir  die  digitale
Transformation unserer  Gesellschaft  befördern wollen,  muss
es auch gelingen, die Rahmenbedingungen dafür zu schaffen.
Gelingt es nicht, diese Rahmenbedingungen in gemeinsamer
Auseinandersetzung und in einem demokratischen Prozess zu
verbessern, werden wir auf dem Weg in die digitale Gesell-
schaft  scheitern und uns als  Zuschauer derer  wiederfinden,
die sich aufgemacht haben, die Potenziale, die aus der Digitali-
sierung entstehen können,  in monetarisierbare Geschäftsmo-
delle umzusetzen. 

Zu diesem dringend notwendigen Diskurs über die gesetz-
lichen  Rahmenbedingungen  der  Digitalisierung  leistet  das
Buch einen wichtigen Beitrag.

Frank Frischmuth
Geschäftsführer 
Finanzen, Recht, Kommunikation
Deutsche Digitale Bibliothek 
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Die Digitalisierung bietet große Chancen für den Zugang zum
kulturellen Erbe. Sie ist unumgänglich, damit Archive, Muse-
en  und  Bibliotheken  weiterhin  ihren  wichtigen  öffentlichen
Aufgaben gerecht werden können.

Allerdings  sind  die  geltenden  rechtlichen  Rahmenbedin-
gungen des Urheberrechts ein großes Hindernis.  Bei älteren
Werken,  die  noch  urheberrechtlich  geschützt  sind,  ist  die
Rechtesituation meist sehr kompliziert. Eine umfassende Digi-
talisierung des kulturellen Erbes  wird damit  noch auf  Jahr-
zehnte hinaus nicht möglich sein, solange Archive, Bibliothe-
ken  und  Museen  für  jedes  einzelne  Objekt  den  urheber-
rechtlichen Status klären müssen.

Augenscheinlich wird dies bei den sogenannten „verwais-
ten Werken“,  bei  denen die Hürden für eine Nutzung auch
nach der neuen gesetzlichen Regelung noch zu hoch sind. Al-
lerdings wurde in Deutschland bei Büchern eine Lösung ge-
funden, die im Zusammenspiel mit Verwertungsgesellschaften
eine Einzelrechteklärung entbehrlich macht. Dies ist zwar ein
erster Schritt. Wenn die Chancen der Digitalisierung genutzt
werden sollen,  bedarf  es aber gesetzlicher  Rahmenbedingun-
gen,  die  für  alle  öffentlichen  Gedächtnisinstitutionen  eine
rechtliche  Einzelfallprüfung entbehrlich machen und grund-
sätzlich eine Sichtbarmachung von Beständen im Internet er-
möglichen.
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Gelingt es nicht, die rechtlichen Rahmenbedingungen ent‐

sprechend  weiterzuentwickeln,   können  wichtige  Zeugnisse

des kulturellen Erbes weiter aus Gründen der rechtlichen Un‐

sicherheit  nicht  digital  genutzt  werden.  Dadurch  droht  eine

bedenkliche Verzerrung unseres Geschichtsbildes. Auch wer‐

den weiter erhebliche öffentliche Ressourcen für die Klärung

von Rechtsfragen aufgewendet, die den Gedächtnisinstitutio‐

nen fehlen und die auch nicht den Urhebern zugutekommen.1
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